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Liebe Sängerinnen und Sänger, 
geschätzte Verantwortliche in 
dern Chören

NOTIERT
Vom Wert der Dinge

Lange hat es gedauert, bis Singen im Chor 

durch die Bundesregierung wieder ermög-

licht wurde. Der Chorverband Österreich 

und die Landesverbände hatten sich massiv 

dafür eingesetzt, diese Öffnungsschritte zu 

erreichen. Es ist uns bewusst, dass die 20m² 

Regelung im Innenraum für viele Chöre eine 

schier unüberwindbare Hürde darstellen. 

Wir wissen, dass es damit unmöglich ist, 

in gewohnter Chorstärke im Probelokal zu 

proben. Trotzdem freuen wir uns über die 

Möglichkeit, ohne Maske und ohne Quadrat-

meterbeschränkung im Freien zu singen. Es 

ist noch ein langer Weg, bis wir wieder zur 

alten Normalität zurückfinden werden. Der 

Neustart wird auch noch so manche wei-

tere Herausforderung mit sich bringen und 

vermutlich werden nicht alle Chöre diese 

Wiederbelebung unbeschadet überstehen. 

Mein Dank gilt an dieser Stelle der Diözese 

Linz, die in unkomplizierter solidarischer 

Art und Weise die Türen der Kirchen in 

Oberösterreich geöffnet und dadurch zumin-

dest einen eingeschränkten Probenbetrieb 

ermöglicht hat. Sehr zu unserem Bedauern 

betreffen die Lockerungen nur Chöre, die als 

Vereine organisiert sind, was für die wenigs-

ten Kirchenchöre zutrifft. Zum Zeitpunkt des 

Redaktionsschlusses war nicht klar, wann 

und unter welchen Bedingungen Kirchen-

chöre wieder ihre Probenarbeit aufnehmen 

können. Wie schon gesagt: es ist noch ein 

weiter Weg….

Abgesehen von den widrigen Umständen, die 

uns seit Monaten begleiten, freue ich mich, 

dass wir mit voller Energie die Singwochen 

im Sommer planen und dabei die Premiere 

der Familiensingwoche in Altmünster erle-

ben werden. Unser Landeschorleiter Kons. 

Prof. Kurt Dlouhy wird zum letzten Mal 

die Singwoche in Bad Leonfelden leiten, 

nachdem er im November 2020 angekün-

digt hat, dass er sein Amt in jüngere Hände 

legen möchte. Ich bedanke mich im Namen 

des CHVOÖ sehr herzlich für seinen Einsatz 

und sein Engagement in all den Jahren. Ich 

hoffe, unsere Jubiläumsveranstaltung „OÖ 

singt“ am 16. Oktober im Brucknerhaus wird 

einen würdigen Rahmen für eine feierliche 

Danksagung bieten. Nicht nur wegen unseres 

Landeschorleiters solltet Ihr an diesem Tag 

ins Brucknerhaus kommen, sondern auch 

wegen Sir Karl Jenkins der dort seine „Mass 

for Peace – The armed man“ dirigieren wird. 

Näheres dazu im Inneren dieser Ausgabe. 

Wir alle haben uns diesen Zustand der Läh-

mung nicht gewünscht und es wäre uns viel 

lieber gewesen, wenn uns diese Pandemie 

erspart geblieben wäre. Nichtsdestotrotz 

wollen wir positiv in die Zukunft schauen, 

weil wir das Schlimmste überstanden haben 

sollten. Wir wollen wieder gemeinsam sin-

gen, und wir sollen es auch. Wir werden alle 

Bestimmungen der Legislative zum Wohl der 

ganzen Bevölkerung auf Punkt und Beistrich 

einhalten. Wir wissen auch, dass Singen im 

Chor nach wie vor gesund ist und wir damit 

einen gesellschaftlichen Mehrwert gene-

rieren. Daher wollen wir, der Chorverband 

Österreich und alle Landesverbände ge-

meinsam, uns auch weiterhin für das Singen 

im Chor einsetzen und hoffen auf weitere 

Lockerungen nach dem 16. Juni, wenn es die 

epidemiologische Lage erlaubt. 

In diesem Sinne hoffe ich, dass ihr diese 

ersten Öffnungsschritte als positives Zei-

chen sehen könnt und dass wir endlich auch 

als große singende Gemeinschaft in der 

Politik wahrgenommen wurden. Das ist nicht 

selbstverständlich und gerne dürfen weitere 

Lockerungen folgen.

Bleibt gesund,

Euer

In den letzten Wochen war in den Tageszei-

tungen und anderen Medien der eine oder 

andere Artikel darüber zu finden, was die 

Kultur der Gesellschaft wert ist. Und meine 

Gedanken begannen darum zu kreisen, was 

uns wert-voll oder wert-los ist und wie wir 

diesen Wert bemessen. 

Relativ leicht ist das mit den Dingen, für die 

ich einen Geldwert ansetzen kann.  

Geht es hier um das, was wirklich wichtig, 

wirklich wertvoll für uns ist? Was ist mir zum 

Beispiel wert, mehr dafür zu bezahlen? Im-

mer wieder stehe ich vor der Entscheidung: 

Nachhaltig produzierte regionale Lebensmit-

tel oder das Sonderangebot aus dem Super-

markt? Akzeptiere ich, dass ich ein paar Euro 

mehr an Steuer und Sozialversicherung zah-

le, damit Pflegekräfte entsprechend entlohnt 

und Sozialleistungen sichergestellt werden 

können? Und auch wenn ich hier nicht auf al-

ten Klischees herumreiten will: Wie kann das, 

was hauptsächlich Frauen im Bereich der 

Familienarbeit leisten, abgegolten werden?

Wer braucht in Krisenzeiten mehr Hilfe: die 

Wirtschaft oder der Kulturbereich? Ich bin 

keineswegs blind für die Schwierigkeiten, 

vor denen viele Betriebe gerade in der mo-

mentanen Situation stehen. Wahrscheinlich 

kann hier jedes Lager stichhaltige Argumente 

liefern, wobei eben in der Kulturförderung 

die Bestimmung des sogenannten „return on 

investment“ sehr schwierig ist. Salopp for-

muliert meint dieser Begriff: Was bekomme 

ich mehr an Gewinn dafür, dass ich in dies 

oder jenes investiere? 

In der Kulturszene – vor allem in den Berei-

chen, in denen wir als Chöre uns bewegen 

– kann ich den Wert dessen, was ich zurück-

bekomme, nicht in Euro und Cent bewerten. 

Der Gewinn ist immateriell, aber vielleicht 

umso wertvoller.

Musik ist gerade in unserem Land Teil 

unserer Geschichte und Identität. Im Chor 

machen wir Erfahrungen, die unbezahl-

bar sind. Wir werden Teil eines größeren 

Ganzen und erleben dadurch Geborgenheit 

und Beheimatung. Im besten Fall finden wir 

durch die Musik Menschen, die zu unseren 

Freunden werden. Wir lernen, aufeinander 

zu hören und Rücksicht zu nehmen, aber 

auch unseren Standpunkt (unsere Stimme) 

zu behaupten und einander zu fordern und 

zu fördern. Und dieser Moment, wenn das 

Bild im Kopf der Sänger über die Musik im 

Gefühl des Publikums ankommt! Schon daran 

zu denken und darüber zu schreiben, lässt 

mich innerlich lächeln und ich spüre, wie sich 

Ruhe in mir ausbreitet. Wie könnte man das 

in einem Geldwert festmachen?

Ich werde mit Sicherheit nicht die Antworten 

auf all diese Fragen finden. Vielleicht liegt 

ein Teil der Antwort in der Einstellung, wel-

chen Wert wir unserem Tun selber geben. 

Oder in der Überlegung, so wie zum Beispiel 

der Staat Bhutan, einen Wert für Brutto-

nationalglück in unseren Wirtschaftsstatisti-

ken zu erfassen. 

ANSPRECHPARTNER
 
Mona Peirhofer

    mona.peirhofer@chvooe.at
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Team Jugend Oberösterreich
In dieser Ausgabe stellen wir das Team Jugend im oö. Chorverband vor. Der Landesjugendrefe-

rent und die fünf Jugendreferent/-innen der Regionen kümmern sich um alle Themen rund um 

das Singen mit Kindern und Jugendlichen und möchten Impulse setzen, Vernetzung ermögli-

chen und Ansprechpartner sein.

  STEFAN KALTENBÖCK (Landesjugendreferent) 

Womit ich mein Geld verdiene:

Chorleiten, unterrichten, Chöre und Ensembles coachen, Seminare halten (Musikgymnasium 

Linz, Bruckneruni, Chor ad Libitum, Fortbildungen, Singcamps, Chorprojekte,…)

Chormusik ist für mich:

vielleicht der schönste Beruf der Welt

Worauf ich nicht verzichten möchte:

Kuchen, Heimwerken/Basteln, Berge

  DAGMAR ÖHLER (Region 1 – Linz-Hausruck)

Womit ich mein Geld verdiene:

Teamleitung und Fortbildungsorganisation im Bereich Musik (Schwerpunkt Singen mit Kindern 

und Jugendlichen) an der Pädagogischen Hochschule der Diözese Linz, Schulchorleitung im 

BRG Enns

Chormusik ist für mich:

Berührend, faszinierend und die beeindruckendste und fesselndste Musik

Worauf ich nicht verzichten möchte: 

Zeit mit Stefan und meiner Tochter Mathilda, Chorsingen, Wohnmobil-Urlaube, Garten und 

Terrasse, gute Gespräche bei gutem Wein

  EVELYN HASELMAYR (Region 2 – Mühlviertel)

Womit ich mein Geld verdiene:

Unterrichten (BRG Hamerlingstraße Linz), Chorleiten (Coro Lieto, Melodists und andere lose 

Ensembles), als Musikerin in diversen Formationen

Chormusik ist für mich:

sehr pathetisch - ein Stück Himmel

Worauf ich nicht verzichten möchte:

Familie, meine Flöte, ein gutes Buch, Schifahren 

  BERNHARD EPPACHER (Region 3 – Innviertel)

Womit ich mein Geld verdiene:

Lehrer an der Musikmittelschule Schärding mit Schwerpunkt Chorgesang und Ensemble.

Außerschulisch bin ich Mentor von 2 Vokalensembles und Kirchenchorleiter. Seit 25 Jahren bin 

ich Mitglied beim Männerchor der Florianer Sängerknaben.

Chormusik ist für mich:

Singen macht Freude und Freunde!

Worauf ich nicht verzichten möchte:

Bayrisches Bier, Musik, nette Gesprächspartner

  BERNHARD WEGERER (Region 4 – Salzkammergut)

Womit ich mein Geld verdiene: 

Im Staatsdienst, Vortragen

Chormusik ist für mich: 

Die schönste Möglichkeit Menschen zu verbinden

Worauf ich nicht verzichten möchte: 

Familie, Freunde, Musik

  THERESIA KARRER (Region 5 – Traunviertel)

Womit ich mein Geld verdiene:

Ich unterrichte an zwei Mittelschulen Religion und leite an einer der beiden Schulen den Schul-

chor. Außerdem gibt es kaum eine Stunde, in der ich nicht mit den Schülern singe (vor Corona).

Chormusik ist für mich:

Spaß, Freude, Begeisterung, Klangerlebnis, Gemeinschaft erleben, Spirit, Lebenselixier

Worauf ich nicht verzichten möchte:

Familie (4 Kinder, 5 Enkelkinder), Campingreisen durch Europa, Garten, Freunde
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Aus diesem Anlass wollen wir unter dem Titel „Oberös-

terreich singt“ das Brucknerhaus am 16. Oktober 2021 

mit Musik erfüllen und den ganzen Tag unser liebstes 

Hobby feiern: das Singen im Chor.

Geplant sind Präsentationen einzelner Chöre und En-

sembles in der Zeit von 13:00 bis 18:00 Uhr im und rund 

um das Brucknerhaus. Dabei haben die Chöre die Mög-

lichkeit, pro Platz ein 20-minütiges buntes Programm 

zu präsentieren.

Ob bei der Brucknerbüste, beim Brunnen, auf der Ter-

rasse des Bruckner´s, im Foyer vor dem großen Saal, im 

Foyer bei den Garderoben oder im Mittleren Saal: Ganz 

Oberösterreich kann das Brucknerhaus zum Klingen 

bringen und dabei alte und neue Chorfreunde hören 

und miteinander ins Gespräch kommen. Der Chormusik 

sind keine Grenzen gesetzt. 

Ebenfalls ab 13:00 findet das SupriSinging statt. Hier 

ist Mitmachen erlaubt oder zuhören und genießen. Es 

könnte lustig, spannend, überraschend, jugendlich, hip, 

modern, aktuell, zeitgemäß, fordernd, frisch, frohsinnig, 

nostalgisch, solistisch, chorisch oder einfach nur schön 

werden. Auf alle Fälle interessant!

Höhepunkt dieses Tages wird ein gemeinsames Konzert 

mit dem weltberühmten, walisischen Komponisten 

und Dirigenten Sir Karl Jenkins sein, der extra aus 

Großbritannien anreist und mit uns sein größtes Werk 

musiziert.

“The Armed Man: A Mass For Peace” wurde erstmals 

am 25. April 2000 in der Royal Albert Hall in London 

aufgeführt. Grant Llewellyn dirigierte den National 

Youth Choir of Great Britain und das National Musici-

ans Symphony Orchestra mit Julian Lloyd Webber als 

Solocellist.

Das Werk gehört zu Jenkins’ beliebtesten Kompositio-

nen und wird auch von Laien häufig aufgeführt. Am 2. 

November 2018 dirigierte Jenkins eine Aufführung des 

Werks in der Mercedes-Benz-Arena Berlin mit etwa 

2.000 Chorsängern aus 27 Ländern und dem World 

Orchestra for Peace. Anlass war der 100. Jahrestag des 

Endes des Ersten Weltkriegs.

Freuen Sie sich mit uns auf dieses fulminante Werk 

für den Frieden aller Völker und erleben Sie unseren 

Jubiläumsgast.

Unter der Leitung von Sir Karl Jenkins singen Christa 

Ratzenböck (Mezzosopran) und Hafiz Senad Podojak 

(Muezzin) und der Upper Austrian Peace Choir, der 

aus Sängerinnen und Sängern unserer Mitgliedschöre 

bestehen und von Alexander Koller einstudiert wird. Die 

Begleitung übernimmt das Orchester des Musikgymna-

siums Linz (Einstudierung: Michael Wruss).

Die Proben für dieses Projekt werden am Sonntag, 

26. September 2021 und am Sonntag, 3. Oktober 

2021 jeweils von 14.00 bis 18.00 Uhr stattfinden. Am 

Donnerstag, 14. Oktober 2021 wird die erste Orches-

terprobe stattfinden. Die Probenorte und die genauen 

Probentermine werden noch bekannt gegeben.

Die Anmeldung ist ab sofort unter 

https://www.chvooe.at/oberoesterreich-singt/ 

Der Chorverband Oberösterreich 
feiert Geburtstag!

Ihr werdet sicher mit euren Sängerinnen und Sängern 

Kontakt haben. Bei manchen wird der Zusammenhalt 

auch nach dieser Zeit gut funktionieren. Es könnte aber 

auch sein, dass sich sogar in dem einen oder anderen 

Chor Auflösungstendenzen breit machen. Es ist auch 

zu beobachten, dass ältere Mitglieder sich nicht mehr 

trauen oder einfach nicht mehr können. Da wird es ver-

schiedene Befindlichkeiten und Gründe geben.

Eine Möglichkeit der Wiederaufnahme des Singens 

könnte sein, ein Treffen bei Schönwetter des Chores 

in kleinen Gruppen zu einem kurzen Spaziergang oder 

einer Wanderung. Natürlich je nachdem was die Verord-

nungen gerade erlaubt. Man könnte dies nutzen, um 

einfach wieder ins Gespräch zu kommen. Die Stimmung 

im Chor lässt sich so besser erahnen. Dabei könnte es 

im Freien auch zum Abschluss ein gemeinsames Singen 

von Liedern geben, die alle gut draufhaben. Es wird 

sicher bei den meisten Chören so sein, dass man nicht 

auf dem Niveau weitermachen kann, wie man aufgehört 

hat. Da werden wir sicher ein großes Einfühlungsver-

mögen brauchen.

Wir werden wieder lernen müssen, dass unsere Sänger-

kolleginnen und -kollegen keine potenziellen Gefährder 

sind, sondern einfach Menschen mit Gefühlen und 

Bedürfnissen. Es fehlt uns in dieser schwierigen Zeit 

einfach das „Mensch sein“ dürfen. Ja, dieses Problem 

ist da, egal von wo es hergekommen ist, egal wie es 

verbreitet wurde, es ist Realität. Neben vielen anderen 

werden gerade wir Sängerinnen und Sänger als „Ge-

fährder“ bezeichnet. 

Menschen werden seit einem Jahr als Infizierte, Ver-

weigerer oder als Fälle bezeichnet, ob laborbestätigt, 

genesene, stationierte, getestete, oder im schlimmsten 

Fall als Verstorbene. Vom Menschen zum Fall. Der neue 

Maßstab heißt Inzidenz. Es spricht kaum jemand mehr 

darüber, wie es dem Menschen dahinter geht. Ob Alt 

ob Jung, ob Schüler oder Arbeitender oder Arbeitsloser, 

ob überfordert mit Homeoffice und vielleicht auch noch 

mit Homeschooling oder vereinsamt und vergessen. In 

un-serem Alltag hat sich in den letzten 13 Monaten ein 

völlig anderes Vokabular breitgemacht. Lebens-umstän-

de, welche für viele zur psychischen Belastung wurde 

und für manche so unerträglich, dass sie freiwillig von 

uns gegangen sind. 

Besonders wir Chöre, wir Sängerinnen und Sänger, wir 

mit unserer so wichtigen Kulturerfahrung könnten für 

die weitere Zukunft einen so wichtigen Beitrag leisten. 

Besonders wir können, sobald wir das auch dürfen, vie-

len Menschen und uns selbst wieder neue, gemeinsame 

Hoffnung nicht nur in den Chören, sondern im Zusam-

menleben allgemein geben. 

Es bedarf dazu ein fürsorgliches, achtsames Miteinan-

der. Ein Zuhören, ein Wahrnehmen und uns gegenseitig 

mit Respekt begegnen. So kann wieder Harmonie in 

die Chöre und zu den Menschen kommen. Wir können 

miteinander wegweisend für die Zukunft unserer Kinder 

und Enkelkinder sein. Nicht weil wir etwas leisten, son-

dern weil wir einfach MENSCH SIND.

Daher nun auch meine Bitte an euch, versucht nun 

mehr als zuvor für unsere Kinder da zu sein, den sie 

haben im letzten Jahr die meisten Entbehrungen 

hinnehmen müssen und haben leider keine gute Inte-

ressensvertretung zumindest wird dieser kaum Gehör 

geschenkt. Vielleicht bietet sich dadurch auch die 

Gelegenheit Neues entstehen zu lassen. Seid kreativ. 

Wir im Chorverband werden immer ein offenes Ohr für 

euch haben, nur müssen eure Wünsche und Vorstellun-

gen auch bis zu uns durchdringen. 

Bitte meldet Euch daher auch bei uns, wo es in Chören 

Probleme gibt, bitte sagt uns, wenn ihr Unterstützung 

braucht, auch dafür sind wir im Chorverband für Euch 

da.

In diesem Sinne wünsche ich euch allen alles Gute 

bleibt gesund und auf ein baldiges Wiedersehen im 

echten Leben. 					   

Gedanken von Eva Oberleitner: 

Wie kann unsere Chorlandschaft 
in Zukunft aussehen? 

ANSPRECHPARTNER
 
Eva Oberleitner

     eva.oberleitner@chvooe.at
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Chorproben über das Internet – 
ein Erfahrungsbericht

„... dass man sich endlich 
wieder sieht, und zwar 
ohne Maske, dass man 

merkt, hey, der Chor, der 
ist am Leben!“

Folgender Text ist eine Zusammenfassung eines Ge-

sprächs zwischen der Chorleiterin Marina Ragger und 

Wolfgang Mayer, das Mitte April über ZOOM stattge-

funden hat.

Wolfgang:

Derzeit sind ja keine normalen Chorproben möglich. 

Wie bist du auf die Idee gekommen, dass du Online-

proben mit deinem Chor startest?

Marina:

Ich habe im ersten Lockdown schon ziemlich bald eine 

Aufnahme von einem Volkslied zusammengeschnitten. 

Das war das erste Reinschnuppern in dieses Singen 

quasi „über Technik“. Im Herbst hätten wir mit meinem 

Chor unser nächstes Projekt gestartet, die Proben für 

zwei Weihnachtskonzerte. Als im Laufe des Herbstes 

immer klarer geworden ist, dass das nichts wird, habe 

ich den Entschluss gefasst, dass trotzdem etwas 

stattfinden soll, und so habe ich zumindest viermal im 

Dezember online geprobt – mit dem Hintergedanken, 

vielleicht können wir uns nach Weihnachten im Freien 

treffen. Obwohl das dann auch leider nichts geworden 

ist, habe ich im Zuge des Projektes erkannt, dass das 

Proben online doch einige Benefits hat.

Wolfgang: 

… dass also Onlineproben in einigen Bereichen schon 

etwas nützen können.

Marina:

Genau. Stimmtechnisch zum Beispiel. Die Sängerinnen 

und Sänger kommen endlich wieder zum Singen. Und 

ich mach´ tatsächlich bei den Proben ein ausführliches 

Einsingen von circa 20 Minuten. Das schaut eigentlich 

inhaltlich nicht viel anders aus, als das sonst übliche 

Einsingen. Ich schaue einfach, dass die Stimme im 

vollen Umfang zum Klingen kommt. Du musst denken, 

sonst wird ja derzeit kaum bis gar nichts gesungen, 

oder?

Wolfgang: 

Ja, das sagen manche zu mir auch.

Marina:

Die Durststrecke wird vermutlich noch etwas dauern. 

Aber: wir müssen dafür vorbereitet sein, wenn wir wie-

der dürfen. Davon bin ich ganz fest überzeugt. Wenn 

wir jetzt zwei Jahre nichts singen …

Wolfgang: 

…dann haben wir ziemlich „verrostete“ Stimmen. Fol-

gendes habe ich in letzter Zeit schon öfters gehört: 

„Jetzt habe ich gerade vor kurzem eine Messe ge-

sungen, so wie es man halt gerade darf, und da habe 

ich gemerkt: das schaffe ich gar nicht mehr, was ich 

früher konnte.“

Marina:

Ja, und genau deswegen ist das Einsingen auch bei On-

lineproben so wichtig und ein Aspekt, der super funk-

tioniert. Man kann als Chorleiterin oder als Chorleiter 

zwar jetzt nicht ein direktes Feedback, was den Klang 

betrifft geben, aber man kennt ja seine Sängerinnen 

und Sänger… 

Was beim Einsingen leider nicht geht, ist, in die Mehr-

stimmigkeit zu gehen, damit man das Gehör des Chores 

trainiert. Aber prinzipiell geht chorische Stimmbildung 

und ein ausgedehntes Einsingen wunderbar über 

Onlineproben. Und das ist tatsächlich einer der Haupt-

gründe, warum ich online probe. Natürlich muss man 

die Sängerinnen und Sänger auch dort abholen, wo sie 

sind. Und wenn sie jetzt wochen- und monatelang nicht 

gesungen haben, dann werde ich mich auch bei den 

Übungen danach richten. Man sollte immer eingehen 

auf die Menschen, mit denen man singt, und auch auf 

das, was sie gewohnt sind oder waren.

Wolfgang:

… Oder diese Vorstellung, die sie da haben, ja was ist 

denn eigentlich eine Onlineprobe? Ist das jetzt eine 

herkömmliche Probe oder sollte man das vielleicht 

umbenennen? Ist es nicht eher ein „intensiveres offe-

nes Singen“?

Marina:

Erstens das, und ich denke mir jetzt in unserem Ge-

spräch, vielleicht kann man doch mehr Leute überzeu-

gen, wenn man noch einmal hinweist auf diese Wich-

tigkeit, dass man stimmlich nicht einrostet, und dass 

Onlineproben auch maßgeblich dazu beitragen können 

- dass man da wöchentlich oder zweiwöchentlich die 

Stimme zum Erklingen bringt; durch ein ausführliches 

Einsingen aber auch durch verschiedene Chorstücke.

Wolfgang:

Wieviele Sängerinnen und Sänger deines Chores neh-

men denn eigentlich bei den Onlineproben teil?

Marina: 

Bei mir sind etwa zwei Drittel des Chores dabei. Und 

das ist schon großartig! Trotzdem frage ich mich 

natürlich, warum andere nicht kommen. Ist es, weil es 

zuhause schwierig ist mit der Familie, einen Raum zum 

Singen zu finden? Oder wegen der Nachbarn? Oder 

weil die Situation daheim einfach ungemütlich ist fürs 

Singen?

Dann gibt’s welche, die sagen: das Onlineformat, das 

ist nichts für mich. Interessanterweise bei mir auch 

manche junge Leute. Einige sogar, wo man denken 

würde, die wären eigentlich technisch aufgeschlossen. 

Die sagen dann: für mich hat das nichts mit Chorsingen 

zu tun, das ist für mich kein Ersatz. Solls ja auch nicht 

sein, wird es auch nie sein, weil das gemeinsame Atmen 

und Singen nicht möglich ist über Onlineproben, wegen 

der Latenzzeit.

Aber natürlich gibt’s den sozialen Aspekt eben auch, 

dass man sich endlich wieder sieht, und zwar ohne 

Maske, dass man merkt, hey, der Chor, der ist am Le-

ben! Und wenn wir wieder dürfen, sind wir bereit!

Wolfgang:

Für mich zählt ja dann was anderes auch noch: Dass 

die anderen Sängerinnen und Sänger, die nicht dabei 

sein können oder wollen, mitbekommen, dass sich 

etwas in diesem Verein tut und nicht alles brach liegt!

Marina:

Ja, genau! Wir wissen nicht, wie lange das noch dauert. 

Ich glaube es ist wichtig, dass man darauf hinweist, 

dass der Verein, der Chor aktiv bleibt, dass man die 

Leute bei der Stange hält, dass man in Kontakt bleibt.

Was über Onlineproben übrigens auch gut möglich ist, 

ist, Töne einzulernen. Zumindest in meinem Chor kann 

ich mich drauf verlassen, wenn ich frage, dass sie mir 

das rückmelden – mit Handzeichen, akustisch, oder per 

Chat, ob sie eine Stelle nochmal brauchen.
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Singen im Chor hat zahlreiche 

positive Effekte. Es ist gesund, 

stärkt unsere Abwehrkräfte 

und bringt den Kreislauf in 

Schwung. Es verbindet die 

Menschen, vertreibt Einsamkeit 

und macht glücklich. Und noch 

mehr. 

Im neuen Podcast „Singen 

STIMMT!“ des Chorverband Ös-

terreich sprechen nationale und 

internationale Expert/-innen für 

Medizin, Soziologie, Psycholo-

gie, Musikwissenschaft sowie 

herausragende Künstler/-innen 

über ihre Erkenntnisse und die 

Bedeutung des gemeinsamen 

Singens. „In den vergangenen 

Monaten ist das Singen gerade-

zu verteufelt worden. Zu Un-

recht, wie zahlreiche internatio-

nale Studien bestätigen. Singen 

ist aerosolmäßig so sicher wie 

Sprechen - natürlich nur, wenn 

man sich an bestimmte Regeln 

hält“, erklärt Karl-Gerhard Straßl, Präsident des 

Chorverband Österreich. „Daher haben wir uns 

gefragt, wie wir die positiven Eigenschaften und 

den gesellschaftlichen Nutzen des Chorsingens 

dem breiten Publikum gerade jetzt nahebringen 

können. Da wir diese Interviews nicht nur in Text-

form veröffentlichen wollten, haben wir uns über-

legt, daraus einen eigenen Podcast zu machen“, 

ergänzt Karl-Gerhard Straßl. 14-tägig sind neue 

Podcast-Folgen geplant. In den ersten Folgen des 

ChVÖ-Podcasts „Singen STIMMT!“ sprechen Gun-

ter Kreutz, Direktor des Instituts für Musik an der 

Universität Oldenburg, Michael Huber, stellvertre-

tender Leiter des Instituts für Musiksoziologie an 

der mdw - Universität für Musik und darstellende 

Kunst Wien sowie die Opernsänger/-innen Daniela 

Fally und Clemens Unterreiner über ihre Berüh-

rungspunkte zum Thema Singen im Chor und die 

positiven Auswirkungen.

Zu hören auf Spotify oder unter: 

https://anchor.fm/chorverband-sterreich/episodes

Der neue Podcast des 
Chorverband Österreich 
„Singen STIMMT!“ 

Und noch ein Vorteil: Sagen wir mal, ich probe den 

Tenor, dann können eifrige Bässe, Alte und Soprane den 

Tenor auch mitsingen. Es stört niemanden. Das kannst 

du in einer realen Chorprobe nicht machen. Und vor al-

lem in meinem Chor habe ich auch einige Chorleiterin-

nen und Chorleiter. Für die ist es perfekt, die können da 

alle Stimmen mitlernen und durchgehend singen.

Wolfgang:

Worauf arbeitest du bei den Onlineproben hin und 

achtest du bei der Literaturauswahl?

Marina:

Ich versuche das mit einem konkreten Aufführungsziel 

zu verknüpfen. Und meine Vision wäre schon, irgend-

wann zu einer kleinen Aufführung zu kommen, nämlich 

im Freien.

Ich probe derzeit wöchentlich unter anderem von Men-

delssohn drei von „Sechs Liedern im Freien zu singen“. 

Ich versuche schon, meinen Chor zu fordern. Aber ich 

versuche auch darauf zu achten, dass die einzelnen 

Stimmen sanglich interessante Passagen haben. Es gibt 

doch genug Chorstücke, wo die Mittelstimmen nur die 

Füllfunktion haben, und das ist dann nicht so spannend, 

wenn man alleine singt.

Es gibt auch ein paar Sachen, auf die man achten sollte:

Es ist mir wichtig, dass die Leute die Noten ausdrucken 

und nicht irgendwie auf einem Bildschirm haben, son-

dern wirklich aus den Noten singen. Dass man sie nicht 

irgendwie am Schreibtisch ausbreitet und dadurch 

eine eingefallene Haltung hat und starre Augen kriegt, 

dass man schaut, dass man dazwischen immer wieder 

auslockert, dass man darauf hinweist: ihr müsst nicht in 

den Bildschirm starren. Ihr könnt das Video sogar mal 

abdrehen. Und dass man immer wieder an die sängeri-

sche Haltung erinnert. Sonst erlebt man die wildesten 

Körperhaltungen.

Wolfgang:

Wie lange dauert bei dir so eine Onlineprobe? Man 

muss ja bei so einer Probe den roten Faden viel in-

tensiver in der Hand haben. In einer normalen Probe 

bekommt man schnell einmal eine Rückmeldung von 

irgendwem und das ganze läuft bis zu einem gewissen 

Grad auch aufgrund der Dinge, die rundherum im Pro-

benraum passieren.

Marina:

90 Minuten ist eine super Zeit. Länger würde ich es 

nicht machen. Solche Proben sind unglaublich anstren-

gend für die Chorleitung, weil man eben, wie du sagst, 

keine akustische Rückmeldung bekommt. Ich bereite 

mich wirklich gut vor und sing mir die Passagen gut 

durch, damit ich davor schon weiß, wo die Schwierig-

keiten sind.

Ich habe außerdem einen großen Monitor, den stelle ich 

mir aufs Pianino: Da sind die Sängerinnen und Sänger 

doch um einiges größer vor mir. An deren Mimik, an 

akustische Äußerungen oder aus dem Chat kann ich 

erkennen, ob die gerade geübte Phrase schon funktio-

niert.

Wolfgang:

Wie sieht es mit den technischen Voraussetzungen 

aus? Waren da große Hürden?

Marina:

Bei mir hat es keine Probleme gegeben. Ich mache das 

immer über ZOOM-Pro, da muss man als Sängerin oder 

Sänger nicht einmal irgendetwas installieren. Manche 

sind auch mit Headset dabei. Dadurch, dass der Alt-

ersdurchschnitt im Chor nicht hoch ist, sind das viele 

von der Arbeit oder von woanders gewohnt. 

Am Schluss von der Probe habe ich auch schon eine 

Onlineumfrage gemacht, welches Stück wir jetzt zum 

Abschluss nochmal singen sollen. Das habe ich auch 

in meinem Blog beschrieben. Ab und zu überlegt man 

eben Möglichkeiten, wie man in die Chorprobe ein wei-

teres interaktives Element reinbringen kann.

Marina Ragger 
ist als Referentin für Kirchenmusik in der Diözese 

Linz, als Orgellehrerin am oberösterreichischen 

Landesmusikschulwerk sowie als Chorleiterin (Chor 

VOCAMUS), Chor-Coach und Konzertorganistin tätig.

In ihrem Blog und Podcast „Chor & Stimme“ teilt sie 

wöchentlich Inspiration rund ums Chorleiten und 

Chorsingen. (zu finden auf ihrer Website 

www.marinaragger.at)

Ihre Erfahrungen mit Online-Proben hat sie im Blog-

Post „Chorprobe goes online“ und in der Folge #9 

im Podcast „Chor & Stimme“ („Tipps und Tricks für 

Online-Proben“) zusammengefasst.
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Chorsingwoche 
Bad Leonfelden 2021

Hast du…
Freude am Singen … in netter Gesellschaft … mit Men-

schen, die dasselbe wollen?

Willst du…
neue Lieder lernen … mit Schlagtechnik vertraut wer-

den … die eigene Stimme unter geschulter Anleitung 

weiterentwickeln … Töne angeben lernen ... Singen 

im Ensemble ausprobieren … gemütliche Abende ver-

bringen … mit der Stimmgabel umgehen lernen … neue 

Menschen oder alte Bekannte treffen … im gemischten 

Chor, im Volksliedchor, im Frauen oder Männerchor 

singen … über stimmtechnische Probleme diskutieren … 

einen gemeinsamen Ausflug machen …

kurz:

eine ganze Woche von Musik umgeben sein, ohne Dich 

um anderes kümmern zu müssen?

Dann bist du auf der Singwoche des Chorverbandes 

Oberösterreich an der richtigen Adresse! 

Wir sind wie jedes Jahr im Sommerhaus der Touris-

musschule untergebracht. Wir freuen uns, Sie/Euch 

heuer in Bad Leonfelden zu treffen!

Die Chorsingwoche 2021 findet von 29. August bis 4. 

September 2021 statt, heuer zum letzten Mal unter der 

Leitung von Landeschorleiter Kurt Dlouhy.

Er wird aus diesem Anlass mit uns Werke einstudieren, 

die ihm in seinem bisherigen Chorleiterleben wichtig 

waren.

Nach einigen Jahren der glücklichen Zusammenarbeit 

mit dem Männerchor auf wird Wolfgang Mayer wieder 

einmal mit den Damen die Welt der Frauenchöre

besuchen. Viele Stilrichtungen und möglichst abwechs-

lungsreiche Stücke sollen auf dem Programm stehen 

und steht außerdem, wie jedes Jahr, für Fragen zum 

Thema „Chorleitung“ persönlich gerne für alle Interes-

senten zur Verfügung.

Mit Martin Kaltenbrunner werden wir uns im Pop-Chor 

heuer von den Rhythmen

von Swing und Samba mitreißen und im Männerchor 

wird der Schwerpunkt unter seiner Leitung auf dem 

Kennenlernen verschiedenster Literatur liegen.

Auch Volkslieder sollen nicht zu kurz kommen und 

werden von den Chorleitern abwechselnd in einer 

Abendeinheit einstudiert.

Als Stimmbildner haben Florian Ehrlinger, Florian Maierl 

und Harald Wurmsdobler bereits zugesagt, eine weitere 

Stimmbildnerin wird derzeit angefragt.

Anmeldung und Infos https://www.chvooe.at/an-

gebote/chorsingwoche, detaillierte Informationen 

werden zeitgerecht an die angemeldeten Teilnehmer 

ausgesandt.

We are Family
Die Familiensingwoche des Chorverbandes OÖ

Im August 2021 startet der Chorver-

band OÖ, neben der klassischen Sing-

woche, eine nagelneue Singwoche, 

die speziell für Familien mit Kindern 

im Pflichtschulalter gedacht ist. Ob 

Papa, Mama, Oma, Opa, Onkel, Tante 

- alle sind willkommen, ob mit Kindern 

oder ohne. Im Zentrum steht natürlich 

das Singen - für die Erwachsenen 

und für die Kinder. Außerdem gibt 

es ein buntes Programm mit Lager-

feuer, Tanzen, Yoga, Bodypercussion, 

Beatbox, einem Überraschungs-Mit-

machkonzert, Karaoke, Kinderdisco 

und vielem mehr. Und zu Mittag gibt 

es jeweils einige Stunden Freizeit, die 

die Familien nach Lust und Laune am 

See oder woanders im Salzkammergut 

verbringen können.

Alexander Koller und Stefan Kalten-

böck übernehmen dabei die Chorlei-

tung für die Erwachsenen, Dagmar 

Öhler und Steffi Spanlang freuen sich 

auf das Singen und Spielen mit den 

Kindern.

„We are family“ findet von 8. – 14. 

August 2021 im ABZ Altmünster, 

Pichlhofstraße 62, 4813 Altmünster 

am Traunsee, statt.

Alexander Koller & Stefan Kaltenböck - Chorleitung Erwachsenenchor

Dagmar Öhler & Stefanie Spanlang - Chorleitung Kinderchor

Johanna Dumfart - Kinderworkshop und Volkstanz

Penelope – Beatboxing 

Iris Kastner – Familenyoga 

Anja Obermayr – Einzelstimmbildung 

Evelyn Frühauf - Organisation

Information und Anmeldung: 

https://www.chvooe.at/angebote/we-are-family 

ANSPRECHPARTNER

Mag. Stefan Kaltenböck
Landesjugendreferent

 stefan.kaltenboeck@chvooe.at
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Vor den Vorhang: 
Volker Derschmidt

Wir haben uns kennengelernt, als Du vor einigen Jah-

ren den Volksliedchor auf der Singwoche des Chor-

verbandes geleitet hast. Für Dich ist die Volksmusik 

besonders wichtig. Was macht die Faszination dieser 

Musikrichtung für Dich aus?

Mich fasziniert es ganz allgemein, dass sich – weltweit 

betrachtet – im Laufe langer Entwicklungszeiträume 

überall eigene Musikformen gebildet haben, die für 

die betreffenden Länder und Regionen sozusagen ihre 

„musikalische DNA“ darstellen. Diese sind nicht so 

sehr schnelllebigen Modeerscheinungen unterworfen, 

nehmen aber sehr wohl dosiert in größeren Zeiträumen 

Einflüsse von außen wahr, sodass „der Kern“ erhalten 

bleibt.

Was ist für Dich das Besondere an Chormusik?

Ich singe – neben dem familiären Kreis – seit jeher 

auch in Chören. Das begann schon in der Volksschul-

zeit als „stimmsichere Verstärkung“ (sic!) im damaligen 

Hauptschul-Chor meines Vaters in Frankenburg. Dann 

folgten ein paar Jahre bei den „Welser Spatzen“ und (ab 

circa 15 Jahren, den Stimmbruch habe ich nur „gleitend“ 

empfunden) die lebenslange (ungefähr 60-jährige) 

Mitgliedschaft in der von meinem Vater gegründe-

ten „Welser Rud“, davon die letzten rund 30 Jahre als 

Leiter. Die bleibendsten Erinnerungen daran waren der 

dreimalige Gewinn des „Wanderpreises für konzertie-

rende Jugendchöre“ beim Österreichischen Bundes-Ju-

gendsingen in den 50er-Jahren, viele hochgradige 

„Geistlichen Konzerte“ (von Heinrich Schütz, J.S. Bach, 

Leonhard Lechner und deren Zeitgenossen bis zu Hugo 

Distlers „Totentanz“), unzählige weltliche Chorkonzerte 

vom Madrigal bis zum Volkslied und Jodler. Besondere 

Glanzpunkte waren die 3-4-malige Teilnahme unseres 

Geschwister-Quartetts im europäischen „Ansingechor“ 

bei den Festivals „Europa cantat“ (Münster, Breda, 

Passau, Autun, Luzern, Graz) auf persönliche Einladung 

durch Gottfried Wolters (Hamburg).

In Deiner Literaturliste habe ich eine musiktheoreti-

sche Schrift zur „engen alpenländischen Dreistim-

migkeit“ entdeckt.  Kannst Du uns dazu einen kurzen 

Überblick geben? 

Der 14-seitige Aufsatz „Drübergschlågn ODER zuwigs-

unga? – das ist die Frage“ spiegelt die theoretische 

Seite meiner Beschäftigung mit dem Volksliedsatz 

wider (u.a. war ich 17 Jahre am Brucknerkonservatori-

um für Volksmusik zuständig). Er betrifft rund 1/4 der 

alpenländischen Volkslieder, und zwar die sogenannten 

„Unterstimmenlieder“, die seit einem fatalen Trug-

schluss (durch „honorable Fachleute“) seit exakt 1932 

in völlig unorganischer vermeintlicher Ver„einfach“ung 

verbreitet und daher auch gesungen werden! Diese 

Lieder kennen nämlich in der mündlichen Überlieferung 

nur eine Zweistimmigkeit plus Bass – im Unterschied zu 

den „Überschlags-Liedern“! 

Im Bestreben, alles „chorgerecht“ vierstimmig anzu-

bieten, hat man diesen Unterstimmen-Liedern einen 

Überschlags-gerechten Satz „verpasst“ – vergleichs-

weise, wie man (in England – BSE-Skandal vor Jahren) 

pflanzenfressenden Rindern ein für Fleischfresser 

geeignetes Fischmehl und Fleischabfälle verfüttert hat 

– mit bekanntem Ergebnis! Solch letales Schicksal soll 

Volker Derschmidt wurde als Sohn des Volksmusikforschers Hermann Der-

schmidt geboren. Er war am Linzer Brucknerkonservatorium als Volksmusikleh-

rer tätig, ist Autor zahlreicher Publikationen zum Thema Volksmusik und mu-

siziert auch selbst. Er ist Beirat des OÖ Volksliedwerks. Von 2. bis 4. Juli 2021 

wird er gemeinsam mit der Wanderführerin Sabina Haslin-ger (Chorsängerin bei 

der Camerata Vocalis Pettenbach) das Seminar „Singen, jodeln und wandern“ in 

Grünau im Almtal betreuen.

Das Interview führte Mona Peirhofer.

den Liedern erspart werden – es gibt einen Ausweg!  

Dieser Aufsatz war übrigens auch der Anlass dafür, 

dass ich bei dem anstehenden Kurzseminar „Singen, 

Jodeln und Wandern“ einen Beitrag leisten soll.

Wir hoffen, dass unsere Chöre nach einem Jahr Pause 

mit einer kurzen Unterbrechung im Herbst bald wie-

der mit den Proben beginnen dürfen. Hast Du einen 

Rat, wie der Neustart gelingen kann?

Was würde ich machen?  Neben üblicher Literaturauf-

frischung würde ich im Bereich Volkslied einen Schwer-

punkt über – spielerisch servierte, d.h. praktisch/sin-

gend erworbene und daher auch für „Laien“ begreifbare 

– Bewusstseinsbildung sowohl bei Chorleitern als auch 

bei Chormitgliedern setzen; speziell der – fast niemand, 

auch so manchen Fachleuten nicht bekannten – Unter-

scheidung von Überschlags- und Unterstimmen-Lie-

dern!

So, jetzt ist aus den paar kurzen Worten eine halbe 

Vorlesung geworden, aber so geht’s mir öfter …

Ich glaube, das zeigt nur Deine Begeisterung für das 

Thema. Wir bedanken uns herzlich, dass Du Dir Zeit 

für uns genommen hast und hoffen, dass Du uns in 

Veröffentlichungen, Chören und Seminaren noch lan-

ge Dein Wissen über und Deine Liebe zur Volksmusik 

weitergeben kannst.

Volker Derschmidt 
wurde 1934 in Linz geboren. Durch den Lehrerberuf des Vaters 

wechselte die Familie während seiner Kindheit relativ oft ihren 

Wohnsitz. Nach der Volksschulzeit, während der er seine ersten 

musikalischen Kenntnisse erwarb, wechselte er ein kriegs-

bedingt sehr kurzes Jahr an das damals „Reichsoberschule“ 

genannte Gymnasium in Kremsmünster und maturierte 1953 

am Welser Realgymnasium. Während und auch noch nach der 

Schulzeit und der Ausbildung zum Lehrer erhielt er Violin-, 

Querflöten-, Oboen- und Klavierunterricht.

Mehr über das Leben von Volker Derschmidt ist nachzulesen 

im Band 17 der Oberösterreichischen Schriften zur Volksmusik 

„Volker Derschmidt, Ein Leben mit Musik“ von Klaus Petermayr.

Seine zahlreichen Publikationen sind über das Oberösterrei-

chische Volksliedwerk oder direkt bei Volker Derschmidt zu 

beziehen.
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scr.finale:Volker Derschmidt

Dein Aug is a Sunn

U_Lied

Ausseerland
U_Satz: VD

3. Dein Herz, wann s a Fårb häd, - so bild i ma s ein,
weil du so viel Buam gern håst, - ganz gscheckat miasst s sein! - Holla ...

4. Und s Dirndl håt gsågt, sie will Klosterfrau werdn;
steht kam vierzehn Tåg an, håts die Buam wieder gern. - Holla ...

#glaubandich

Taktgeber. Wir glauben  
an Menschen, die mit ihren 
Talenten inspirieren.
www.sparkasse-ooe.at

912_SPARK_19_Inserate_Adson_A5hoch.indd   4 18.04.19   08:34
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Diversität – nicht nur ein modernes Schlagwort, 

sondern NowaCanto erfüllt es mit Leben. Ob in 

szenischen Aufführungen von Opern, Operetten 

oder Musicals oder im traditionellen Chor-Betrieb 

mit A-cappella Konzerten, Aufführungen von Ora-

torien, Messen usw. mit Literatur vom Mittelalter 

bis zur Moderne und zum Volkslied, überall ist 

NowaCanto präsent.

Die Verbindung von Professionalität in Form von 

Leitung und Regie durch Gründer Tenor Michael 

Nowak, die Verpflichtung von international 

anerkannten Solisten, Dirigenten, Musikern und 

Tänzern und engagierten und talentierten Ama-

teuren geht hier eine gelungene Symbiose ein und 

führt den Chor zu qualitätsvollen und international 

bekannten musikalischen Projekten.

Das 10jährige Schaffen des passionierten und 

großteils musikalisch ausgebildeten Ensembles 

mit hohen künstlerischen Ansprüchen stellt die 

Vielfalt der Einsatzmöglichkeiten des Chores 

überzeugend dar.

Das Motto „Klangkultur für Aug‘ und Ohr“ wird bei 

NowaCanto großgeschrieben. Denn die Besonder-

heit dieses Ensembles liegt neben einer äußerst 

umfangreichen Konzerttätigkeit auch darin, 

verschiedene Produktionen auch szenisch auf der 

Bühne zu verwirklichen.

Seither ist dieses engagierte und talentierte 

Gesangsensemble, solistisch wie chorisch, in inte-

ressanten Aufführungen wie „Der häusliche Krieg“, 

„Didio und Aenaeas“ oder „A vocal trip to Vienna“ 

zu erleben. Oratorien wie zum Beispiel die „Schöp-

fung“, „Messias“ oder „Elias“ sind im Repertoire 

des Chores ebenso zu finden wie Messen oder 

Rossinis „Stabat Mater“.

Aus den Reihen der Männer von NowaCanto 

entstand ergänzend zum Chor ein Männer-Ensem-

ble mit dem Namen „Trink-Fest“, Kooperationen 

mit internationalen Chören führten zu mehreren 

Konzertreisen und seit der Saison 2018/2019 

werden unter dem Titel „NowaCanto Classico“ 

Konzertreihen in Zusammenarbeit mit der Stadt 

Steyr gestaltet.

Die beeindruckende 10-Jahres-Bilanz des Chores 

soll noch viele Jahre weitergeschrieben und mit 

vielen Facetten der musikalischen Tätigkeit berei-

chert werden.

NowaCanto - 10 Jahre 
Klangkultur für Aug‘ und Ohr

Chortag in Wallern/Tr. 
am Samstag, 
13. November 2021
Wenn es Corona-bedingt möglich ist, wird die 
Chorregion Linz-Hausruck wieder einen Chortag 
„Linz-Hausruck singt“ veranstalten. Je nachdem, 
wie viele Chöre sich dazu anmelden, wird es am 
13. November ein oder zwei Konzerte geben (um 
17.00 Uhr und 19.30 Uhr). 16 Chöre machten vor drei 
Jahren mit und setzten ein kräftiges Zeichen für die 
Vielfalt der Chormusik. Am Ende waren Publikum 
und SängerInnen begeistert und wünschten eine 
Wiederholung. 

Neben dem eigenen Auftritt wird es sicher für die 
SängerInnen interessant werden, den anderen Chö-
ren zuzuhören und dabei eine Buntheit des frei ge-
wählten Liedgutes zu erleben. Nähere Informationen 
gibt es, sobald die gesetzliche Lage geklärt ist.
Anmeldungen bei fritz.stoiber@chvooe.at

ChorleiterIn gesucht
Der MGV Pichl bei Wels möchte nach der Pandemie 
mit einem neuen Chorleiter/einer Chorleiterin den 
Probenbetrieb wieder aufnehmen.
Wir sind ca. 25 Männer, die mit viel Freude singen. 
Die Sänger sind zwischen 40 und 80 Jahren alt. Wir 
proben wöchentlich am Donnerstag. 
Pichl und Umgebung mag unseren Chor, der seit 
1985 besteht - das zeigt sich immer wieder bei un-
seren bestens besuchten Konzerten. 
Was wir im Laufe der Zeit alles gesungen haben? 
Volkslieder, Messen, Advent- und Weihnachtslieder, 
Operettenlieder, auch modernere Chorliteratur und 
in letzter Zeit waren Ohrwürmer der Unterhaltungs-
musik im Programm.   
Sehr wichtig ist bei uns natürlich auch die Gesell-
schaft/Gemeinschaft, die wie bei allen Männerchö-
ren sehr gepflegt wird. 
Sollten Sie interessiert sein, so bitte ich Sie um 
einen Anruf: 0664 / 183 1957. 

Ich würde mich über ein persönliches Gespräch 
freuen!

Liebe Sängergrüße 
Fritz Stoiber

PS: Auf der Pichler Gemeinde-Homepage www.
pichl.ooe.gv.at unter „Unsere Gemeinde - Vereine - 
Männergesangsverein Pichl“ sind sechs pdf-Anhänge 
zu finden. Hier könnten Sie sich vielleicht ein kleines 
Bild von uns machen.

Die neue Obmann-Stell-
vertreterin stellt sich vor
Gabriele ERDT, geboren am 
28.05.1963 in Wels, verheiratet, kei-
ne Kinder, wohnhaft in Holzhausen.
Beruflich war ich 20 Jahre in der 
Reisebranche und 18 Jahre im Per-
sonalbereich tätig. Ich singe schon 
seit 50 Jahren und das immer noch 
mit mit Begeisterung. 
Begonnen hat der Weg zum Singen 
in der Kindersingschule in Wels und 
zwar ab meinem 7. Lebensjahr bei 
Wolfram Stelzer. Er war der Sänger-
schmied von Wels und hat so vielen 
jungen Menschen die Liebe und 
Freude zum Singen nähergebracht.
Mit 10 Jahren kam ich dann in seinen Auswahlchor und sang 
dort voller Stolz bis zur Matura.
Wir gewannen sehr viele Preise hatten international ganz große 
Erfolge. Mit 13 Jahren durfte ich mein erstes Solo in der Kinde-
roper Struwwelpeter im Stadttheater in Wels singen.
Das war sehr aufregend, aber einmal hat mir gereicht - die 
Nervosität war einfach zu groß. Nach der Matura ging ich nach 
Wien und pendelte anfangs am Wochenende hin und her.
In dieser Zeit sang ich eineinhalb Jahre beim Bach Chor in 
Wels.  Danach suchte ich mir einen fixen Chor in Wien und 
sang drei Jahre beim Madrigalchor - Schwerpunkt Kirchenmu-
sik. Anschliessend wechselte ich zur Wiener Sängerrunde, bei 
der ich zehn Jahre aktiv war.  
Mit ihr bin ich immer noch sehr verbunden - besonders mit 
Karl-Hans.  1998 bin ich aus privaten Gründen zurückgekehrt 
nach Wels und auf Empfehlung von Karl-Hans zum Hans-Sachs 
Chor gekommen.  Da singe ich immer noch - in Stimmlage Alt 
- und bin seit mehr als 10 Jahren als Obmann-Stellvertreterin 
tätig. In dieser Funktion organisiere ich Reisen, diverse Feste, 
Weihnachtsfeiern, Chorfasching, Wanderungen, etc.
Letztes Jahr habe ich im Chorverband bei der Organisation der 
langen Nacht der Chöre mitgearbeitet. Und seit Herbst 2020 
bin ich Stellvertreterin von Fritz Stoiber für die Chorregion Linz 
- Hausruck. 
Ich freue mich schon sehr, wenn wir wieder singen und Konzer-
te besuchen dürfen …. und wenn ich dann die Gelegenheit habe, 
viele Chöre besser kennenzulernen. 
In diesem Sinne – hoffentlich bis bald 
Eure Gabriele Erdt 

ANSPRECHPARTNER
 Konsulent Fritz Stoiber
Obmann des MGV Pichl

  	 fritz.stoiber@chvooe.at

Wo man singt, da lass Dich nieder, 
böse Menschen haben keine Lieder.

Region 1 Linz-Hausruck
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Region 2 Mühlviertel

Da uns die Corona Pandemie noch immer fest 

im Griff hat, haben wir uns entschlossen, unsere 

schon längst für 9. April angekündigte Regional-

versammlung diesmal online abzuhalten. Kons. 

Rudi Marsch hat dazu unseren Seminarraum mit 

seinem technischen Equipment in einen Regie-

raum wie in einem Fernsehstudio umgewandelt 

und hat dort gemeinsam mit unserem Generalse-

kretär Andreas Sotsas alle technisch notwendigen 

Voraussetzungen geschaffen. Im Studio saßen 

vor den Kameras und Mikrofonen: Präsident Mag. 

Harald Wurmsdobler, unsere beiden Landeschor-

leiter Prof. Kurt Dlouhy und Mag. Alexander Koller, 

meine Teammitglieder Mag. Evelyn Haselmayr und 

Mag. Andreas Holzer und ich als Regionalobmann 

und Moderator. Als Gastreferent war bei uns Erich 

Infanger, ein Fachmann für die Präsentation der 

neuen Homepage.

Pünktlich um 19 Uhr gingen wir online, und wir 

konnten mit Freude feststellen, dass sich 27 

Teilnehmer von zu Hause aus zugeschaltet hatten. 

In Anbetracht der Tatsache, dass wir wirklich völ-

liges Neuland betreten haben, waren wir mit der 

Teilnehmerzahl durchaus zufrieden.

Ich glaube, dass es uns allen - vom Präsidium 

bis zum Regionalteam – recht gut gelungen ist 

unsere Anliegen zu transportieren und unsere 

Pläne vorzustellen. Neben den diversen Berichten 

und Ausblicken in die Zukunft war der Vorstellung 

der neuen Homepage ein Schwerpunkt gewidmet. 

Mein Kollege Kons. Erich Infanger konnte unseren 

Funktionären sehr gekonnt einen Einblick in die 

vielfältigen Möglichkeiten -vor allem in die neu 

integrierte Datenbankfunktion verschaffen. Nun 

hoffen wir, dass dieses großartige Angebot von 

allen Obleuten zur Verwaltung der Chordaten 

auch genutzt wird. 

Einen herzlichen Dank an alle Referenten vom 

Präsidium bis zu meinem Regionalteam und an das 

Technikteam, dass die Versammlung so großartig 

abgelaufen ist.

Kons. Karl Diwold

Regionalobmann

Der Regionalobmann berichtet:

Regionalversammlung heuer 
erstmals online

ANSPRECHPARTNER
 Konsulent Karl Diwold
Regionalobmann

     karl.diwoldr@chvooe.at

entdeckenStim me
Das Sing-Sommercamp für Buben 

zwischen sieben und zehn Jahren

22.-24. Juli 2021

S  Ä  N  G  E  R  K  N  A  B  E  N

Sei dabei! Entdecken wir im 
Internat der St. Florianer 
Sängerknaben mit Markus 
Stumpner (Chorleiter der St. 
Florianer Sängerknaben) und 
Magdalena Stumpner ge- 
meinsam unsere Stimme. 
InIn unserer Freizeit erleben 
wir Schwimmbad, Fußball- 
platz, Sporthalle u.v.m.

Kosten: € 105 (inkl. Unterkunft 
und Verppegung)
Anmeldung bis 09.07.21 an  
w.gruber@@orianer.at 
ododer telefonisch unter 
07224 4799-0

Veranstaltet von: Freunde der St. Florianer Sängerknaben 
in Kooperation mit dem Oö. Landesmusikschulwerk
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Region 5 Traunviertel

2020 und 2021 haben alle im Chorwesen, eine außerge-
wöhnliche Zeit durchmachen müssen!
Das Zeitfenster von September bis Oktober für das 
„Singen in kleinen Gruppen“ nutzten wir von ViaSanMia 
für ein Versuchs-Projekt, um unsere Motivation nicht 
restlos zu verlieren. Adventkonzerte, Weihnachtsmärkte 
waren der Pandemie geschuldet, nicht in Aussicht! Ein 
musikalischer Video-Adventkalender sollte es werden, 
hatten wir darauf hin beschlossen. 
Also trafen wir uns ab September wöchentlich, festlich 
gekleidet, in unseren weihnachtlich dekorierten Stuben 
zur Probe und Aufnahme und das bei Außentemperatu-
ren um die 30 Grad.
An nur fünf Abenden gelangen uns 18 Aufnahmen mit 
Hilfe einer GoPro-Kamera als Aufnahmegerät. Leider war 
das Virus schneller und hat uns Anfang November auch 
schon wieder jäh gestoppt.  Deshalb ergänzten wir den 
Rest auf 24 Beiträge mit Aufnahmen aus vergangenen 
Jahren.
Nach etlicher Schneidearbeit der Videos und Gestaltung 
eines zu Youtube verlinkten Kalenderbildes, wurde dann 

jeden Tag im Advent auf unserer Facebook-Seite sowie 
der eigenen Homepage, ein Bild freigeschaltet  damit 
man das jeweilige Lied des Tages ansehen konnte.  Auf 
diese Weise durften wir vielen Freunden der Musik eini-
ge besinnliche Momente schenken und gleichzeitig sehr 
viele positive Rückmeldungen erfahren.

Der Analytics Kanalzähler verbuchte immerhin über 
2300 Zugriffe auf die insgesamt 24 Beiträge. Aus heu-
tiger Sicht sind wir froh das Projekt gemacht zu haben, 
denn seither ruht für uns auch die Probenarbeit wieder. 
Wir wollen hiermit alle ermutigen, alles im Rahmen des 
Erlaubten zu versuchen, um trotz der Einschränkungen 
wenigstens ein wenig gemeinsam singen zu dürfen! 

https://viasanmia sang.jimdofree.com

Neuwahl – den Umständen entsprechend einmal anders
Unsere schon überfällige Neuwahl des Chorvorstandes 
fand choronabedingt heuer im Freien statt. Wir hätten 
uns das gerne auch anders gewünscht, so mit einem 
schönen Abend, mit Festgästen, mit Essen und gemüt-
lichem Beisammensein. Also was blieb übrig als aus der 
Not eine Tugend zu machen. Entlang unseres kleinen, 

aber feinen Heilsweges mit einer Länge von gerade mal 
einem Kilometer waren Wahlurnen aufgestellt, wo die 
Chormitglieder im Zuge eines Spazierganges die neue 
Obfrau sowie den gesamten Vorstand gewählt und 
auch den Kassier entlastet hatte. Dabei ergaben sich 
endlich auch wieder Gesprächskontakte, welche uns 
schon seit längerer Zeit sehr gefehlt hatten. Am Zielort 
am Vorplatz vom Haus der Dorfgemeinschaft erwartete 
uns der Bürgermeister, welcher sich mit Blumen bei der 
scheidenden Obfrau Eva Haidenthaller für Ihr großes 
Engagement bedankte und gleichzeitig der neuen 
Verantwortlichen, Helga Infanger die besten Wünsche 
für die weitere Entwicklung im Chor überbrachte. Mit 
einem Sicherheits-Abstandsgetränk, einem oder auch 
zwei schmackhaften Jausenweckerl und ein paar ein-
fachen Liedern entwickelte sich aus dieser speziellen 
Versammlung ein gemütliches, den Coronaregeln voll-
ständig entsprechendes Zusammensein – und es hat 
allen gutgetan.

Eigentlich hätte der Singkreis Wim am 21. Juni vergan-
genen Jahres (2020) ein Benefizkonzert veranstaltet, 
hätte da nicht diese unselige Corona-Pandemie einen 
Strich durch die Rechnung gemacht. „Wir wollten einen 
kleinen Beitrag für ein ehrgeiziges Projekt in Ghana 
leisten“, meint Chorleiterin Maria Ennser, die sich stark 
für das Projekt engagiert. „In Kintampo, einer Stadt im 
Osten Ghanas entsteht gerade das dringend benötigte 
Gesundheitszentrum Mary Queen of Love. Jeder einzel-
ne Ziegel wird selbst hergestellt. Zuerst händisch Beton 
mischen - in die Ziegelpresse – mit der Schiebetruhe 
zum Trocknen und das unzählige Male.“

„Für 2021 haben wir uns ehrgeizige Ziele gesetzt. Die 
Einrichtung einer Apotheke, dazu medizinische tech-
nische Einrichtungen nach modernen medizinischen 
Standards“, berichtet Regina Heitzinger aus Edt bei 
Lambach, die sich aufopfernd um Spenden für das 
Projekt bemüht und den Bau von Österreich aus koor-
diniert.
„Die Gesundheit gehört zu den höchsten Gütern. So 
wird eine Tagesklinik für ein Einzugsgebiet von ca. 
100.000 Menschen eine wertvolle Gesundheitsver-
sorgung bieten“, präzisiert Pater Samuel Balkono. Der 
aus Ghana stammende Priester, der in der Welser Herz 
Jesu Pfarre tätig ist, hat das Projekt 2017 ins Leben 
gerufen. Damals erkrankte seine Schwester schwer. 
„Das nächste Krankenhaus war 8 Stunden entfernt in 
der Hauptstadt Accra“, berichtet der Priester. 
Seitdem ist viel geschehen, ein Plan für ein Gesund-
heitszentrum wurde gezeichnet, ein Baugrund gekauft, 
der Rohbau aufgestellt und mittlerweile ist er auch 
schon eingedeckt. Jetzt beginnen die Innenausbauten. 
Das alles ist natürlich mit hohen Kosten verbunden. Der 
Singkreis Wim spendet deshalb 1.500€. „Wir telefonie-
ren fast täglich mit unseren örtlichen Kontaktpersonen 
in Ghana und können garantieren, dass jeder Euro auch 
dort ankommt“, betonen Frau Heitzinger und Pater 
Samuel. 

Sollte sich noch jemand angesprochen fühlen, hier das 
Spendenkonto: Förderverein Mary Queen of Love, IBAN: 
AT03 6000 0404 1010 8820
https://www.youtube.com/watch?v=5T-C7sSLrJU

Am 16. April wurde, so wie in einigen anderen Regionen 
auch, die erste virtuelle Regionalversammlung in der 
Chorregion Traunviertel abgehalten. „Wow - wie mo-
dern“, oder vielleicht „wow, wie seltsam“. Irgendwo in 
dieser Bandbreite werden sich die ca. 70 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer wiedergefunden haben. Im Grund 
muss man im Nachhinein echt sagen: „Es war besser so 
als gar nicht“.
Schauen wir noch einmal gemeinsam kurz zurück. Auch 
wenn wir gesanglich oder organisatorisch gar nicht 
gefordert waren, war das Jahr 2020 eine echte Her-
ausforderung. Zu Beginn noch so vielversprechend, so 
hoffnungsvoll. Wir hatten in Schlierbach die erste und 
leider gleichzeitig die einzige Regionalversammlung, 
welche im vergangenen Jahr in OÖ möglich war. Wir 
konnten damals bei den Sangesbrüdern der Liedertafel 
mehr als 100 Besucherinnen und Besucher vor Ort im 
Panorama-Cafe begrüßen. War das eine Freude, war 
das ein schönes, geselliges Zusammensein.
Was hat sich seitdem verändert? Absagen so gut wie 
aller Veranstaltungen und Konzerte, keine Proben oder 
Zusammenkünfte, kein gemeinsames Singen. Das hat 
sich natürlich auch auf die Gruppendynamik innerhalb 
der Chöre ausgewirkt. Ein Aufrechterhalten der Kon-
takte, welche wir bis dahin als so selbstverständlich 
erachtet haben, war auf einmal mehr als schwierig oder 
zumeist gar nicht mehr möglich. Und wenn wir es ver-
einzelt doch geschafft haben, dann war immer noch die 
Gefahr von völlig verschiedenen Sichtweisen zu dieser 
weltweiten Pandemie das Hauptthema. Mancherorts 
wurde mit Kreativität und virtuellem Gesang ein neuer 

musikalischer Weg versucht. Daraus sind durchaus 
gelungene Werke entstanden, wovon einige auf der 
CHVOOE-Homepage im YouTube-Kanal abrufbar sind. 
Mit Respekt dürfen wir zu den Aufnahmen gratulieren. 
Dies war natürlich nur für einige wenige eine Über-
gangsmöglichkeit. Für viele, so wie auch für mich, ist 
beim Chor-Singen wesentlich, dass ich meine Freunde, 
Sängerinnen und Sänger neben mir nicht nur hören, 
sondern in der Gesamtheit auch im Klangköper spüren 
darf. Mir fehlt genauso wie so Vielen das Live-Erlebnis 
eines harmonischen Klangvolumens und der Spaß am 
realen Zusammenkommen.
Unser Präsident versucht seit geraumer Zeit gemein-
sam mit seinen Kolleginnen und Kollegen im Chorver-
band Österreich positiv zu intervenieren. Entschei-
dungen kann dieses Gremium natürlich nicht einfach 
für sich so einfach treffen, es bedarf der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen, damit wir wieder zum Proben zu-
sammenkommen dürfen. Und wenn es so weit ist, dann 
haben wir alle Hände voll zu tun, um das zwischenzeit-
lich vielleicht vorhandene Bequemlichkeitsgefühl vor 
dem TV-Gerät zu Hause wieder mit dem Probenlokal 
zu tauschen. Mit Gefühl, mit Verständnis und mit ge-
nügend Ruhe bedarf es in Folge die Gruppendynamik 
wieder aufzuwecken und erst danach - ja erst danach 
-  schön langsam dem Singen wieder neues Leben 
einzuhauchen.

Dazu wünsche ich uns allen genügend Ausdauer und 
Überzeugungskraft, damit unsere wunderbare Kultur des 
gemeinsamen Singens wieder lebendig werden möge.

Virtuelle Regionalversammlung, 
eine etwas andere Herausforderung.

Singkreis Wim unterstützt 
Bau eines Gesundheits-
Centers in Afrika

Helga Infanger (2.v.r.) übernimmt mit ihren neu gewählten 
Vorstandsmitgliedern die Agenden für die Singgemein-
schaft Maria Neustift und Chorleiterin Barbara Haas 
(stehend 2.v.l.) freut sich auf ein baldiges gemeinsames 
Singen und Proben.

Singgemeinschaft 
Maria Neustift

Ein Adventkalender der anderen Art von ViaSanMia!

ANSPRECHPARTNER
 Kons. Erich Infanger
Regionalobmann

 erich.infanger@chvooe.at
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ausgewählt und eingerichtet von Walter Deutsch.

Das schmale Heft enthält 28 meist in Mundart gehaltene Volks-

liedersätze für gemischten Chor sowie einige Instrumentalstücke. 

Den sehr gut gemachten, schlichten und leicht aufführbaren Sät-

zen liegen bei uns weitgehend unbekannte Melodien zu Grunde, 

auch der verwendete Dialekt ist unserem Sprachgebrauch sehr 

ähnlich. 

Sehr gut verwendbar für Adventsingen, Weihnachtsmessen und 

ähnliches.

Erhältlich bei office@volkskulturnoe.at um € 6.00

Gunter Waldek: Rezensionen
Du, ein du? 
7x7 Liedrufe 

Nach Texten des Theologen Franz Küllinger hat Ingmar 

Freudenthaler kurze drei- und vierstimmige Chorsätze 

komponiert, die sich zum gottesdienstlichen Gebrauch 

wunderbar eignen. Leicht aufführbar, mit Akkordbe-

zeichnungen für eine mögliche instrumentale Unter-

stützung, sind die teilweise nur aus wenigen Takten 

bestehenden Rufe passend für liturgische Anlässe jeder 

Art. Sowohl Textautor als auch Komponist stammen 

aus dem Mühlviertel und engagieren sich in der Pfarre 

Treffling bei Linz. 

Erhältlich zum Preis von € 10.- 

(bei Mengenabnahme Rabatte möglich) 

bei ci.freudenthaler@eduhi.at

„Lieder und Weisen zum Weihnachts-
festkreis“ aus Niederösterreich –

„Hermann Maderthaner – 
Bauer Musiker Komponist 
Kapellmeister“

Die Biographie einer Musikerlegende aus dem Raum Waidhofen mit 

zahlreichen Fotos und Notenbeispielen um € 22.00.

Ebenfalls von Volkskultur 

Niederösterreich herausgegeben 

wurden die CD’s 

„g’sungen und 
g’spielt 3“ 
und 

„Wiegenlieder“
jeweils € 18.00
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Meistersingerschule 2020
Bereits zum vierten Mal wurden in Oberösterreich Schulen für 

vorbildliche und qualitätsvolle chorische Kinder- und Jugend-

arbeit ausgezeichnet. Das Interesse an diesem Projekt scheint 

ungebrochen und 73 Schulen konnten sich für das Gütesiegel 

„Meistersingerschule“ qualifizieren. Die für Februar geplante 

Verleihung der Auszeichnungen wurde aufgrund der aktuellen 

Situation auf 7. Juli verschoben.

Infos unter http://www.ooe-meistersingerschule.at/

Das Landesmusikschulwerk bietet 

wieder Kurse zur Chorleiterausbildung 

an. Nähere Informationen sind zu fin-

den unter www.landesmusikschulen.

at/unterricht-angebote/fachberei-

che-faecher?filter=chorleitung.

Bei Fragen steht Landeschorleiter-Stv. 

Wolfgang Mayer gerne zur Verfügung.

Chorleiterausbildung

CHORLEITUNG

2021 | 2
2

www.landesmusikschulen.at
Lehrgang im Oö. Landesmusikschulwerk

ANSPRECHPARTNER
 Wolfgang Mayer
Landeschorleiter-Stv.

 wolfgang.mayer@chvooe.at

„Singen, Jodeln und Wandern“ mit Sabina Haslin-

ger und Volker Derschmidt vom 2.7. bis 4.7.2021 im 

JUFA Hotel Almtal in Grünau (OÖ).

Alle sangeslustigen und wanderbegeisterten 

Personen allen Alters sind eingeladen am ersten 

Juli Wochenende nach Grünau ins Almtal zu 

kommen. Es erwartet Sie am Freitagabend nach 

dem Abendessen ein offenes Singen mit Volker 

Derschmidt. Am Samstag geht es in die umliegen-

de Bergwelt, wo Ihnen Sabina Haslinger nicht nur 

die Schönheiten der Natur näherbringt, sondern 

auch das Jodeln mit Ihnen praktizieren wird. Am 

Sonntag wird nochmals mit Volker Derschmidt 

nach dem Frühstück gesungen, ehe mit dem Mittagessen das Seminar endet.

Weitere Infos unter https://chvooe.at/news/singen-jodeln-und-wandern

Singen, Jodeln und Wandern
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1.	 warme Jahreszeit
					   
		  1	 7	 3	 3	 9	 4

2.	 Zwischenspiel
									       
		  2	 5	 16	 9	 4	 3	 9	 13	 13	 7

3.	 rotes Gemüse
									       
		  4	 6	 12	 2	 9	 1	 14	 8	 9	 5

4.	 Verfasser von Musikstücken
								      
		  15	 7	 3	 20	 7	 5	 2	 1	 16

5.	 „schnell“ in der Musik
						    
		  6	 18	 18	 9	 19	 4	 7

6.	 Dokument
								      
		  4	 9	 2	 1	 9	 20	 6	 1	 1

7.	 Chorsingen ist eine…
											         
		  18	 9	 2	 12	 9	 5	 1	 14	 8	 6	 21	 16

8.	 immer
								      
		  22	 9	 12	 9	 4	 13	 9	 2	 16

9.	 Anfang der Chorprobe
								      
		  9	 2	 5	 1	 2	 5	 19	 9	 5

10.	 Eine kleine …
									       
		  5	 6	 14	 8	 16	 3	 11	 1	 2	 15

11.	 Chortreffen
											         
		  15	 4	 6	 5	 13	 18	 1	 2	 5	 19	 9	 5

12.	  Land im Süden
						    
		  2	 16	 6	 18	 2	 9	 5

13.	  Frau, die nebenan wohnt
								      
		  5	 6	 14	 8	 17	 6	 4	 2	 5

14.		 findet man auf Spielplätzen
								      
		  1	 6	 5	 12	 15	 2	 1	 16	 9

Rätsel

Die Anfangsbuchstaben 
bilden das Lösungswort.
Die Lösung per Mail an 
chvooe@chvooe.at schi-
cken. Unter den richtigen 
Einsendungen verlosen 
wir 3 Exemplare des Bu-
ches „Im Augenblick“.

Gewinnspiel



Wir wünschen allen 
Sängerinnen und 
Sängern einen schönen 
Sommer und allen 
Chören einen Neustart 
mit vollen Segeln!
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